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Die ftanzösische Gewaltpolitik hat eine neue Blüte ge¬
trieben: Von Straßburg aus wurden die badischen Städte
Offenburg und Appenweier besetzt und damit ein neuer
Brückenkopf auf der deutschen Rheinseite errichtet. Die fran-
Mche Diplomatie bezeichnet diese Handlung wieder einmal
K Sanktion. Ae hat von jeher die Kunst verstanden, für
M schlechte Sache einen guten Namen zu finden. Eigentlich
«ersteht man unter Sanktion etwas geheiligtes, durch Recht
und Sitte Verbrieftes. Tatsächlich ist es aber auch im vor¬
liegenden Falle wieder nichts mehr und nichts weniger
als ein Raubzug und Racheakt zugleich. Von irgend wel¬
chem Verschulden Deutschlands kann gar keine Rede sein,
dem der Vertrag von Versailles ist längst gebrochen, er
bindet uns nicht mehr. Wohl aber lebt Frankreich in der
stetigen Furcht, das Volk von 60 Millionen Deutschen könnte
sich doch noch einmal aus seinem sterbenskranken Zustande
erheben und schon durch seine Gesundung allein Frankreichs
führende Stellung in Europa gefährden. Deshalb soll
Deutschland mit jedem Mittel und um jeden Preis gedemütigt,
geknechtet, aufgeteilt und vernichtet werden.

Es waren aufregende Stunden beim Anfang dieser
Woche, als auch wir Süddeutschen von der Kralle des
gallischen Hahns gekrazt wurden. Aber es war doch ein
eigentümliches Bild, wie nach Feststellung der Tatsachen ein
einziger Geist, ein einziger Wille unsere Heimat erfüllte:
Und wenn die Welschen schon in Baden stehen, wo sie mit
begehrlichem Auge die reichen Holzschätze des Schwarzwalds
mustern, und wenn sie auch den Weg über den Gebirgskamm
bis zu uns finden sollten, was bekanntlich mit Automobilen
meinigen Stunden geschehen kann, so werden wir doch nicht
Nachlassen in unserem moralischen Widerstand und kämpfen
mit der einzigen uns noch gebliebenen Wehr und Waffe.
Wir wollen nicht das Grübeln anfangen und immer bloß
bei uns selber die Schuldigen suchen, sondern einig und ge¬
schlossen, tapfer und doch besonnen darnach trachten, wie
mir-es Feindes auf unsere Weise Herr werden. Die Aus¬
sichten sind wahrhaftig nicht leicht, aber wer ausharrt, ge¬
winnt.

Was Frankreich anstrebt, ist irgend eine übereilte Hand¬
lung in Deutschland selbst, die ihm Veranlassung geben
könnte, in aller Form den Krieg zu erklären und mit dem
wehrlosen Volke zu verfahren wie einst der Mordbrenner
Mac. Sie wollen ihre Rache haben für die Leiden des
Krieges. Sie wollen Deutschland so schwächen, daß es auf
Menschenaller hinaus nur noch ein Sklavendasein führen
bars, jedem Nachbar verächtlich, keinem gefährlich. Das
müssen wir vermeiden. Darum dürfen wir keine Ueber-
lilnngen begehen, Gewalt nicht mit Gewalt vergelten, sondern
zäh ringen mit den Mitteln leidenden Widerstandes. Wenn
es uns gelingt, die besetzten Landesteile mit Lebensmittel
zu versorgen, wenn unsere unbesetzten Gebiete die nötigen
Kohlen bekommen, damit keine Arbeitslosigkeit eintritt, wes¬
halb sollen wir verzagen?

Jedenfalls dürfen wir vom Ausland keine Hilfe erhof-
sen. Die Haßgesänge aus der Kriegszeit, die so meisterhaft
von Paris und London aus dirigiert wurden, sind eben drau-
M in der Welt, selbst bei den Neutralen, noch nicht ganz
vergessen. Gewiß g'bt es heute in Amerika und auch in Eng¬
land. selbst in Italien , große Volkskreise, die das Vorgehen
Frankreichs nicht mehr billigen, zum Teil sogar mit Miß¬
trauen verfolgen, aber niemand denkt daran, unseretwegen
W mit dem bis an die Zähne bewaffneten Frankreich in
Handel einzulassen. Im Gegenteil, England hat, wie schon
so oft ausgeführt, die schwersten Gründe, es mit Frankreich
rucht zu verderben, das die englischen Interessen im Orient
geradezu beherrscht. England wird vulmehr darauf bedacht
lern, seinen Frieden mit Frankreich auf Deutschlands Kosten
zu machen. Ebenso gilt für Amerika nur das Geschäftsprin-
z>p, für Italien das berühmte sncro egoismo, auf deutsch
heuige Selbstsucht. Von den internationalen Arbeitern, aufdie ge-
Me deutsche Kreise immer wieder ihre Hoffnung setzn, hört
?si? wühl von Entschließungen, welche das Vorgehen Frank-
nchs verurteilen, aber um diese Entschließungen kümmern sich
vRegierungen weder in Frankreich und England, noch in

r" und Amerika. Warum, gehen sie nickt zu Taten über
st» ? Gewaltmenschen dis Wahl zwischen General-
Alt Änderung dieser französischen Vernichtungspolitik?
nickts ^ beiter in den ehemaligen Feindbundländern ist
soll auf die Knochen international wie sein vertrauens-

Ötscher Kollege, der in solchem Falle gegen die Re-
^ Sturm laufen würde. Mit schönen Worten ist uns
ein«, ^Holsen, die internationalen Arbeiter sollen endlich
gl.-»" . 7-ulen sehen lassen. Solange dies nicht gesch eht,
W., . we Hoffnung aus Hilfe von dieser Seite ein Trugbild

Hes Schicksal Frankreich den Ruhrarbeitern wie über¬

haupt den deutschen Arbeitern bereiten will, davon legt ein
Bild im Pariser „Journal " beredtes Zeugnis ab. Es zeigt
die robuste Marianne, wie sie im Begriff ist, dem deutschen
Industriellen den Hals zuzuziehen. Mit der deutschen In¬
dustrie aber steht und fällt der deutsche Arbeiter. Nicht oft
genug kann es in die deutschen Gehirne eingehämmert wer¬
den, daß uns nur retten kann vor dem drohenden Untergang
Einigkeit und innere Geschlossenheit. Solangs^der Feind im
Land ist, muß der Parteihader verstummen.

Man hört manchmal allerhand Hoffnungen aussprechen
auf eine internationale Verwicklung, die Deutschland aus sei¬
ner Zwangslage befreien könnte. Aber wie denn? Es ist
schon möglich, daß im nahen Osten im Frühjahr da und
dort eine Mine aufliegt, an der Soojetrußland sicherlich be¬
teiligt sein wird. Es kann sich dabei um Polen, Ungarn,
Rumänien, Griechenland, vielleicht auch wieder um die Tür¬
ken handeln. Allein uns kann das nichts helfen, es könnte
höchstens bei einem Eingreifen Frankreichs Deutschland zum
Kriegsschauplatz machen, wovor uns Gott behüte.

Die Hauptsache ist der Friede im eigenen Lande. Sieht
man dagegen den „Försterkrieg" im Landtag an, so muß
man sagen, daß bei uns nicht das richtige Verständnis für
die Zeit vorherrscht. Solche Streitereien können in der
Kommission abgemacht werden und dürfen das Plenum nicht
länger als eine Stunde lang beschäftigen. Fragen wie der
Grußzwang, das Wort Hut statt Revier und ähnliches sind
so klein und armselig, daß man die Oeffentlichkeit nicht da¬
mit langweilen sollte. Solange wir immer noch Zeit und
Geld für solchen Krimskram übrig haben und sogar Reden
darüber halten, solange haben wir noch nicht den rechten
Geist für Deutschlands Wiedergeburt. Wenn Deutschland
die jetzt erst recht beginnenden Prüfungen bestehen soll, darf
die Vorbereitungszeit zum Examen nicht in solcher Weise
vertändelt und vertrödelt werden.

Deutschland.
Stuttgart, 9. Febr. Die bisherigen Betriebsräte, mit

Ausnahme der der Stadt Stuttgart , gelten als auf eine
weitere Wahlzeit gewählt, da erst ein neues Wahlgesetz aus-
gtzarbeitet werden muß.

Düsseldorf, 9. Februar. Am Rheinufer in Düsseldorf
liegt seit voriger Woche der neue große Rheindampfer
„Düsseldorf" der Hapag-Linie mit einer großen Ladung hoch¬
wertiger rheinischer Erzeugnisse. Am Samstag , als der
Dampfer bereits reisefertig war, erschienen die Franzosen an
Bord und verlangten die Ladepapiere. Nach kurzer Durch¬
sicht erklärten sie, es sei zur Prüfung zu spät, das Schiff
müsse bis Montag liegen bleiben. Am Montag forderten
die Franzosen dann die Vorlage der Ein- und Ausfuhrscheine.
Außerdem wünschten sie die genauen Maße des Schiffes zu
erfahren und machten den Kapitän persönlich dafür haftbar,
daß das Schiff liegen blieb.

Esten, 9. Febr. In Dattel haben sich die französischen
Truppen geweigert, gegen deutsche Zivilisten vorzugehen.
Es blieb der Besatzungsbehörde nichts anderes übrig, als
die betreffende Schwadron zurückzuziehen.

Berlin, 9. Febr. Die deutsche Regierung hat eine Note
nach Paris , London und Brüssel gerichtet, in der sie scharfen
Einspruch gegen die Besetzung von Offenburg erhebt, die
nicht einmal durch Scheingründe gerechtfertigt sei und ein
Akt reiner Willkür und Gewalt sei, begangen unter Aus¬
nutzung der Wehrlosigkeit des deutschen Volkes. Die Rhein-
landkommission, deren Gebiet genau umgrenzt sei, habe kein
Recht, auch Offenburg ihrer Gewalt zu unterstellen. Sie
lasse sich damit zum Werkzeug der französischen Politik
herab.

Berlin, 9. Febr. Die im Reichsfinanzministerium statt¬
gehabten Verhandlungen mit den Spitzenorganisationen über
die Anpassung der Bezüge der Beamten, Angestellten und
Arbeiter des Reichs an die fortgeschrittene Geldentwertung
haben zu einer Verständigung geführt. Der durch die wider¬
rechtliche Besitzung des Ruhrgebiets geschaffenen Notlage
der Reichsbediensteten im besetzten Gebiet und im neuen
Einbruchsgebiet ist in besonderer Weise Rechnung getragen
worden. — Wie wir hören, wird die Reichsregierung in
allernächsten Zeit mit Plänen an die Oeffentlichkeit heran¬
treten, die die Schaffung eines wertbeständigen Papiers auf Gold¬
basis zum Ziele haben.

Erhöhung der Rente der Herzogin Charlotte.
Stuttgart , 8. Febr. Dem Landtag ist ein Antrag auf

Erhöhung der Rente der früheren Königin Charlotte zuge¬
gangen. Auf Grund des Abkommens vom 29. November
1918 hat der Staat dem König auf Lebenszeit eine Jahres¬
rente von 200 000 Mark, der Königin als Witwe auf Le¬
benszeit eine Rente von 100000 Mark zu zahlen. Außerdem
wurde dem König und der Königin das Schloß Bebenhausen
samt dem zum Krongut gehörigen Mobilar „auf Lebenszeit"

überlassen. Am 29. Mai v. I . hat der Bevollmächtigte der
Königin ersucht, die Rente mindestens in demselben Verhält¬
nis, wie dies bei den Pensionen der höheren Beamten ge¬
schehen ist, vom 3. Oktober 1921 an entsprechend der Geld¬
entwertung zu erhöhen. Die Rente ist tatsächlich als eine
staatsrechtliche Pension anzusehen, daher muß sie ebenso be¬
handelt werden, wie die Bezüge der Hinterbliebenen staatli¬
cher Beamten. Im Haushaltplan 1922 ist deshalb vorge¬
schlagen, an Stelle der ursprünglichen 100000 Mark eine
Grundrente von 300000 Mark zu setzen, wozu ein aus
300000 Mark zu berechnender Teuerungszuschuß in der Höhe
der Hälfte des jeweiligen Prozentsatzes der Teuerungszu¬
schläge der Beamten treten. Das würde ergeben für Oktober
1921 133750 Mark, November 230625 Mark. Dezember
408750 Mark, Januar bis März 1933 je 643750 Mark.
Die Einkünfte der übrigen Mitglieder des Königshauses
kommen durch Verfügung der prov. Regierung vom 6. Dez.
1918 in Wegfall. Die spätere Auseinandersetzung hat ge¬
zeigt, daß sehr wertvolle Gegenstände der Einrichtungen in
den Schlössern Privateigentum des Königs oder Hofkammer¬
gut sind, deren Erwerb durch den Staat notwendig oder
wünschenswert ist. Dazu gehören zahlreiche Kronleuchter im
neuen Schloß, die beweglichen Sachen und Gemälde im
Schloß Rosenstein und Wilhelms, sämtliche Marmorgruppen
in den Anlagen, Wandteppiche im Neuen Schloß, der wich¬
tigste Bestandteil der Altertümersammlung, des Münz- und
Naturalienkabinetts, der Gemäldegalerie usw., während über
viele andere wertvollen Sachen das Eigentumsrecht noch nicht
entschieden ist.

Wettere Ausweisungen.
Die Vorsitzende der Demokratischen Frauengruppe in

Speyer, Fräulein Käthe Thoma, wurde am Mittwoch vor¬
mittag 10 Uhr auf Befehl der Rheinlandkommissionverhaftet,
dem Bezirksdelegierten von Speyer vorgeführt und um 11
Uhr, ohne Abschied von ihren Angehörigen nehmen zu können,
mit dem Kraftwagen über die Schiffbrücke gebracht und auf
dem rechten Rheinufer abgesetzt. Die Ausweisung erfolgte:
1. Weil Fräulein Thoma eine verbotene Kundgebung orga¬
nisiert und an ihr teilgenommen habe — gemeint ist die
spontane Abschiedskundgebungder Speyrer Bevölkerung für
den ausgewiesenen Regierungspräsidentenvon Klingensperg
auf dem rechten Rheinufer. — 2. Weil ihr allgemeines Ver¬
halten die Sicherheit der Besatzungstruppen schädige und die
öffentliche Ordnung zu stören drohe. Die Ausweisungen der
Familienangehörigen, die bis Sonntag vormittag 11 Uhr
angeordnet war, wurde auf Einspruch der pfälzischen Regie¬
rung aufgehoben.
Zwangsweise Räumung eines pfälzische« Gefäng¬

nisses durch die Franzosen.
Die französische Besatzung in der Pfalz hat nunmehr

auch einen Konflikt mit den Justizbehörden heraufbeschworen.
Die französische Besatzungsbehörde hatte verlangt, daß das
Land- und Amtsgerichtsgefängnis Zweibrücken beschlagnahmt
und von den Strafgefangenen geräumt werde. Da der
Staatsanwalt auf eine Weisung des bayerischen Justizmini¬
sters dieses Ansinnen ablehnte und erklärte, nur der Gewalt
zu weichen, wurden den Beamten mit Gewalt die Schlüssel
abgenommen und die Gefangenen in Freiheit gesetzt. Sie
wurden jedoch von deutscher Polizei in Empfang genommen
und abtransportiert. Der Staatsanwalt wurde festgenommen
und in das geräumte Gefängnis cingesperrt. Wir haben
also hier folgenden Fall : Die Franzosen öffnen gewaltsam
die Tore eines deutschen Gefängnisses, befreien die Gefan¬
genen und setzen unschuldige Deutsche in viese Gefängnisse
hineinI

Versuche zur Knebelung der Redefreiheit.
Der Landesoorsitzende der D.d.P . Bayerns, der in der

Pfalz als Abgeordneter gewählt wurde, Oberstudiendirektor
Dr. Hammerschmidt, wollte in der Pfalz zu seinen Wählern
in dieser schweren politischen Schicksalstunde sprechen. Die
Franzosen haben wohl OberstudiendirektorDr. Hammer¬
schmidt in die Pfalz Hereingelaffen, die französische Anmaßung
ging aber so weit, daß sie Dr. Hammerschmidt genau vor¬
zuschreiben sich erdreisteten, worüber er sprechen und worüber
er nicht sprechen dürfe. Uuter diesen Umständen verzichtete
Dr. Hammerschmidt auf seine Absicht. Ein deutscher Volks¬
redner läßt sich Darlegungen an seine Wähler von franzö¬
sischer Gnade oder Ungnade weder, diktieren noch zusammen¬
streichen.

Zum Kindesmord in Düsseldorf.
Am Dienstag fand unter Beteiligung von Zehntausenden die
Beerdigung des erschossenen Kindes statt, die sich zu einer
wirkungsvollen Kundgebung gegen die Franzosenherrschast
auswuchs. Am Nachmittag standen plötzlich an den ver¬
schiedensten Straßenecken französische Unteroffiziere und ver¬
teilten an vorbeilaufende Kinder Hundertmarkscheine(I).



In wenigen Minuten waren Tausende von Mark an Kinderverteilt. Auf diese Weise suchten die Franzosen eine „Ver¬söhnung" herbeizuführen. Diese Versöhnung ist eine Ver¬höhnung. — Für die Angehörigen des in Düsseldorf von einem
französischen Unteroffizier ermordeten Kindes sind dem Berliner
Lokalanzeiger von einem in Berlin lebenden Russen, HerrnDr. A. Tamarowski, 100000 Mark zur Verfügung gestellt
worden unter der Bedingung, daß die dem Vater des er¬
mordeten Kindes von französischer Seite angebotene Summevon 100000 Mark abgelehnt wird. Herr Dr. Tamarowski
ist auch bereit, einen weiteren Betrag für ein Grabdenkma
zur Verfügung zu stellen, um so in Düsseldorf ein ewiges
Wahrzeichen für die französische Schande schaffen zu helfen.

Der ^unblutige - Krieg.
Einen „unblutigen Krieg" hat man die Invasion der

französischen Armee Degoutte in dem deutschen Jndustrie-
bezirk genannt, weil keine Schlachten geliefert und keine
Schützengräben unter Trommelfeuer genommen werden.Immerhin hat uns Deutsche der Friedensbruch Frankreichsin den wenigen Tagen, die er währt, nicht weniger als acht
Menschenleben gekostet. Folgende Tote sind bisher gemeldet:am 15. Januar in Bochum: der junge Briewe; am 19.Januar in Langendreer: der Krankenpfleger Kowalsky; am1. Februar in Brechten: der Bergmann und SchuldienerHaumann; am 2. Februar in Essen: der SchuhmacherStockhorst; am 2. Februar in Kaste! : ein Arbeiter(Namen
noch unbekannt); am 4. Februar in Mainz: der WächterEmbach; am 4. Februar in Bilk: ein spielendes Kind. Neu
hinzu kommt der von den Franzosen in Wanne mit dem
Gewehrkolben todgeschlagene 64 jährige Zugführer einesZuges. Außerdem wurde zwischen Kastell und Hochheimein Arbeiter von einem französischen Posten angeschossen
und liegt hoffnungslos darnieder. In Recklinghausen werdenTanks auf die Menge losgelaffen. DaS alles ist „keine
militärische Aktion"! Nur um der friedlichen Jngenieur-
kommission willen, die dennoch bisher keine beträchtliche
Menge Kohle nach Hause geschickt hat. haben diese Menschen
ihr Leben lassen müssen.

Ausland.
Amsterdam, 8. Febr. Gestern wurden in 26 Städten

Protestversammlungen gegen die Besetzung des Ruhrgsbietsabgehalten, die von der Sozialdemokratischen Partei und
dem Niederländischen Gewerkschastsbund einberufen wordenwaren.

London, 9. Febr. Wie aus Savannah in Georgia
gemeldet wird, sind die letzten amerikanischen Soldaten aus
Deutschland dort eingetroffen. Sie wurden mit Kanonen¬
donner und Glockengeläuts begrüßt und von einer großen
Menschenmenge erwartet. Eine Abordnung des Kongresses
hieß die Soldaten willkommen.

Deutsch-Oesterreichs Grutz an das Rnhrgebiet.
Wien, 9. Februar. Die gestrige Sitzung des deutsch-

Istereichischen Nationalrates, in welcher der BundeskanzlerSeipel über die Ergebnisse seiner Pariser Reise referierte,
gestaltete sich zu einer spontanen Huldigung des österreichi¬
schen Parlaments für das Reich und die Bewohner desRuhrgebiets. Nach einem aktenmäßigen Bericht des Kanzlersüber die Pariser Verhandlungen leitete der sozialdemokra¬
tische Führer, Dr. Otto Bauer, seine Kritik mit den Wortenein: „Man darf dem Kanzler aus seiner Fahrt nach Paris
keinen Vorwurf machen. Wer die Genfer Entmündigungannahm, mußte folgerichtig auch die Fahrt nach Paris an-treten, sobald sie befohlen wurde. Aber es war zu viel,
daß der französische Vertreter im Völkerbundsrat, Viviani,uns lobte, denn jedes Wort seines Lobes diente nur dazu,
die Beschimpfungen Deutschlands nur noch mehr zu unter¬streichen. Ein solches Lob konnten wir Deutsch-Oesterreichernicht anders empfinden, als eine brennende Ohrfeige."Dr. Bauer erklärte dann, der Völkerbundsrat sei eine
Karikatur, und fuhr dann unter stürmischem Beifall fort:
„Wenn wir heute einen Gruß entbieten wollen, so gilt erden Bergarbeitern, den Angestellten, den Postangcstellten,den Eisenbahnern und den Ingenieuren im Ruhrgebiet alsden Männern, die sich der Verknechtung mit allen Mitteln
widersetzen I"

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Die philosophische Fakultät der Universität Tübingenhat dem 8tuä. theol. Oskar Rühle,  Sohn des Oberlehrers

Rühle in Gräfenhausen,  auf Grund seiner ausgezeichne¬ten Arbeit über „Astralmythologia in primitiven Märchen"
die Würde und Rechte eines Doktors der Philosophie ver¬liehen.

Neuenbürg, 10. Febr. Für den morgen Abend ftatt-
findenden Volksliederabend  sind an der Abendkasse
noch Karten zu haben. Sangesfreunde des Enztals, versäumtnicht, denselben zu besuchen! Der Ertrag fließt in dieRhein- und Ruhrspende. Keines vergesse seine Pflicht gegen
unsere bedrängten Volksgenossen in den vergewaltigten Ge¬bieten! Die Treue soll durch die opferwillige Tat Aus¬
druck finden.

Neuenbürg, 10. Februar. Unsere heutige Heim al¬
be ila ge  behandelt das Allgäu mit seinen Tälern undHöhen, seine Geschichten und Sagen, die wir besonderer Be¬
achtung empfehlen.

Neuenbürg, 10. Februar. Sirenengeheul und die Feuer¬
glocken der Stadtkirche weckten heute früh nach 3 Uhr die
Einwohnerschaft aus dem Schlafe. In dem Fabrikations¬
gebäude der Firma Ehr . Metzger LSöhne  an der alten
Pforzheimer Straße war Feuer  ausgebrochen, das nach
Aussage der Nachbarn, die dasselbe durch Wasser und Mini¬
maxapparate vergeblich zu löschen suchten, schon seit etwaV-3 Uhr wütete. Bei Eintreffen der rasch herbeigeeiltenFeuerwehr schlugen die Flammen von allen Seiten aus demGebäude, einen dichten Funkenregen verbreitend. Das Feuerfand in den Rindenvorräten und ausländischen Gerbstoffen
reiche Nahrung. Dank der Windstille war eine Gefahr fürdie Nachbargebäude nicht zu befürchten. Mit zahlreichen

Strahlrohren wurde die Bekämpfung des verheerenden Ele¬
ments ausgenommen. Die Höfener Motorspritze, welche vom
Oberamt telephonisch gerufen wurde, merkwürdiger Weise aber
nicht sokort funktionierte, konnte sich wegen ihrer unzweck¬
mäßigen Aufstellung mit Erfolg an den Löscharbeiten nichtbeteiligen. Um Vs6 Uhr war jede Gefahr beseitigt; die
Feuerwehr konnte unter Zurücklassung eines Wachzuges abrücken. Der Schaden, welchen die Firma infolge Verderbensund Verbrennens von Gerbrinde und wertvollen, ausländischen
Gerbstoffen außer dem Gebäude, das zum großen Teil ver
loren ist, erleidet, ist sehr bedeutend, auch Haute haben mehr oder
weniger gelitten. Wohl ist die Firma versichert, aber bei
den heutigen Preisen nicht genügend. Ein Auto, das im
Gebäude untergebracht war, konnte noch rechtzeitig in Sicher¬
heit gebracht werden. Die anderen Geschäftsgebäude wurden
vom Feuer verschont. Die Firma hofft, den Betrieb
Bälde wieder aufnehmen zu können. Es wird Brandstiftungvermutet, trifft dieses zu, so kann eine solche Tat bei den
heutigen Zeiten und im Hinblick darauf, wie die Firma be¬
müht ist, ihren Betrieb mehr und mehr zu vervollkommnen,
nicht genug gebrandmarkt werden.

Gräfenhausen, 9. Februar. Bei einer für die Ruhr¬
bewohner durchgeführten Haussammlung sind eingegangenin Gräfenhausen 85920 Mark, in Obernhausen 39306 Mk.
Durch eine besondere in der Schule vorgenommenen Schüler
sammlung wurde der schöne Betrag von 44866 Mark er¬zielt. Die Kinder waren recht begeistert für die Sache.
Die Arbeiter der Firma Gottl. Keller, Knopffabrik Obern¬
hausen haben sich zur Leistung von Ueberstunden bereit erklärt. Dabei sind bis jetzt zur Verfügung gestellt worden:Zur Sammlung für die Heimatnot 8862M., zur Ruhrspende
8862 Mk. Der Arbeitgeber hat den gleichen Betrag fürbeide Sammlungen zur Verfügung gestellt. Aus der Ge¬
meindekaffe wurden bewilligt— als 1. Beitrag 62 184 Mk
Gesamtergebnis in Gräfenhausen-Obernhausen zur Ruhrspende250000 Mk. Allen Gebern sei herzlich Dank gesagt.

/X Herrenalb, 8. Februar. Am letzten Montag abend
hielt die Ortsgruppe des Ev. Volksbunds eine Versamm¬
lung in der Kirche, wo sich die Mitglieder zahlreich einfanden.Pfarrer Dr. Lempp -Stuttgart hielt einen gediegenen Vor¬trag  mit dem Thema: „Die Kirche und die Heimat". Mit
gespannter Aufmerksamkeit lauschten die Zuhörer den vor
trefflichen Ausführungen des Redners. Er drückte seineFreude darüber aus, zu einer Gemeinde sprechen zu können,
die eine so schöne Landschaft bewohne. Die Kirche mit allem,
was zu ihr gehört, Glocken- und Orgelklang, ist immer auch
ein Stück Heimat, wenn auch manche die Verbindung mit
ihr verloren haben. In Monisten- und Freidenkerkreisen
werde die Jugend mit verderblichen Lehren irregesührt. Aberimmer noch fordern die Höhepunkte des Lebens ihre beson¬
dere Weihe, die nur die Kirche zu geben vermag; auch im
Kriege habe das Wort Gottes seine unvergängliche Trostkraftbewiesen. Denen, welche die öffentliche gemeinschaftliche Er¬
bauung für unnötig halten, gelte das Gleichnis von der
glühenden Kohle, die, sobald sie abgesondert werde, bald er¬kalte. Die Kirche brauche lebendige Glieder, damit sie inder Tat zur Volkskirche werde. Männer der Kirche habenin allen Zeiten große soziale Arbeit geleistet, und wer nurin der Natur  die Spuren des göttlichen Schöpfers entdeckt,
dem hat doch recht wohl die Kirche die Augen geöffnet. Auch
die bedeutende Arbeit an der Jugend, die Seelsorge usw.,bekunde, daß die Erhaltung der Volkskirche notwendig sei.

Gesänge des Kirchenchors und der Gemeinde eröffneten
und schlossen die eindrucksvolle Veranstaltung, die aufs neuezeigte, wie wichtig die Aufgabe ist, welche der Evang. Volks-
lund in Angriff genommen hat.

Württemberg.
Stuttgart, 9. Febr. (Für ein Verbot der Lichtreklame

und die 11 Uhr-Polizeistunde.) Die Berufsorganisation der
Hausfrauen hat in einer Eingabe an den Gemeinderat ein
Verbot der Lichtreklame und Einführung der Polizeistundeauf 11 Uhr unter Hinweis darauf beantragt, daß durch die
Abschnürung des Ruhrgebiets und durch die Störungen der
Rheinschiffahrt und der Bahnlinien nach Süddeutschland eine
genügende Zufuhr von Kohlen nach Württemberg unmöglich
und darum größtmöglichste Sparsamkeit notwendig geworden sei.Zepfenha«, OA. Rottweil, 9. Febr. (Rohe Tat.) Einals friedliebend bekannter Handwerker und Landwirt wurde
von einem in der gleichen Gasse wohnenden Bürger überfallenund mit einem Prügel traktiert. Der Wütende hieb auf seinOpfer ein wie auf ein Tier und schlug ihm den linken Arm,
mit dem er sich gegen den Angreifer zu schützen suchte, totalab. Die Frau des Wütenden war bei der rohen Tat, zu
der Kinderhändel die Veranlassung gaben, behilflich. DerMißhandelte, Vater von 5 unversorgten Kindern, ist für langeZeit arbeitsunfähig.

Grafenberg, OA. Nürtingen, 9. Febr. (Fabelhafte Gü¬terpreise.) Für eine Liegenschaft von ca. 206 Ar (ohne Ge¬bäude) wurden hier über 23 Millionen Mark erlöst.
Weilen v. d. R., 9. Febr. (Tearer Hauskauf.) Das

zweistöckige Wohn- und Oekonomiegebäude der verstorbenenWitwe des Jordan Weinmann wurde um 8960000 Markverkauft.
Bachan, 9. Febr. (Das Geld auf der Straße.) Auf

dem Rathaus wurde am Mittwoch abend das Bahnhof-Ho¬tel verkauft. Nach Beendigung des Verkaufs verließ dieVerkäuferin, nachvem sie den Betrag von 7 Millionen Mk.
erhalten hatte, das Rathaus. Infolge Zwistigkeiten unter
den Eheleuten erhielt sie von ihrem Mann eine gehörige
Tracht Prügel, während unterdessen der Wind in der Hand¬
tasche der Frau sein Unwesen trieb, der Mann aber in der
Aufregung die Handtasche vollends leerte, sodaß man mei¬nen konnte, der Platz wäre mit 500 und 1000 Markscheinengepflastert. Das Geld wurde wieder zusammengelesen, doch
ollen etwa 60 000 Mark fehlen.

Friedrichshafen, 8. Februar. (Das Amerika-Luftschiff.)Auf der Zeppelinwerft geht jetzt der für die amerikanische
Regierung erbaute Zeppelinluftkreuzer seiner Vollendung ent¬

gegen. Im April werden voraussichtlich die letzten Arb«
vollendet werden, und im Mai werden dann vom Bü«?aus dis ersten Probefahrten stattfinden, die sich auch?die Alpen erstrecken dürften. Im Juni wird sodann̂
Luftschiff nach Berlin übergeführt, wo in der großen h)in Staaken die letzten Vorbereitungen für den
troffen werden, deffen̂Beginn̂ für̂ Eniw Juni in AuKgenommen ist. Deutsche Luftschifführer, Ingenieure^
chaniker werden die technische Führung übernehmen uiiV^
amerikanisch^ Abnahmekommission wird den Flug ^Gast mitmachen, da erst auf amerikanischem Boden
nähme erfolgt. Wie es heißt, wird das neue Luftschiff!
den Vereinigten Staaten nicht auf Entschädigungskvsten A»nommen, sondern bezahlt werden. Es wird eines der
modernsten und stärksten Luftfahrzeuge werden, daŝ 'Riesenhalle am Bodensee jemals verlassen hat.

Baden.
LörraH, 7. Febr. Einen Akt von unglaublicherU

heit begingm ziemlich angetrunkenem Zustande ein Family
vater in Binzen. Er nahm sein 13Monate altes Kind«
schlug es so lange heftig um die Ofenkunst herum, dchtz
schwerverletzt ins Spital verbracht werden mußte. Ezzzweifelhaft ob das Kind mit dem Loben davonkommt.
Rohling von Vater wurde nach dem Gefängnis verbrchSiicktngen, 7. Febr. Nachdem die Firma Stehltu.Lin Erzingen, die Firma Brunner in Waldshut und dieG
denspinnerei in Görvihl bereits seit einiger Zeit ihren A-
trieb eingestellt haben, wird nun auch die Spinnerei Lach,,
mühle die wöchentliche Arbeitszeit auf 4 Tage verkürz.

Mannheim, 8. Febr. In der Angelegenheit des Mil¬
des des Großkaufmanns Jsak Aronsfrau ist es nunplungen, volle Aufklärung zu schaffen. Der am 10. Oktobe,
1904 in Bruchsal geborene und in Mannheim wohnhch
Kaufmannslehrling Eduard Däumling und der am 28.
nuar geborene und ebenfalls in Mannheim wohnhafte Satz
mannslehrling Max Josef Uebel haben, nachdem sie NWVerdachts der Täterschaft vorläufig in Hast genommen m>reu, nun ein volles Geständnis abgelegt. Nach ihren A»
ben sind sie am 22. März 1922 etwaV»7 Uhr mit MM«und Schußwaffen versehen, in die Geschäftsräume«
Aronsstau, der allein anwesend war, eingedrungen, um zurauben. Mit dem Ruf „Hände hoch" verlangten sieM
von dem Getöteten. Als dieser sich von ihnen abwench,
gab Däumling mit einer Pistole einen rötlichen Schuß W«ihn ab. Nach der Angabe der beiden Täter ist der Schutz
unabsichtlich infolge der Erregung abgegeben worden. Eu
hätten nur einen Raubüberfall, nicht aber eine TötungVabsichtigt. Beide ergriffen nach der Tat aus Angst vorU
deckung die Flucht in der Richtung nach dem Neckar, in d«sie die Pistole geworfen haben wollen. Der gegen dr«
Buchhalten Knecht bisher bestandene Verdacht ist völlig un¬begründet. Däumling war früher Lehrling bei Aronsfmgewesen. Die beiden Täter entstammen sehr geachteter Fa¬milien; der Vater des einen ist Kaufmann und jener dÄ
anderen Eisenbahninspektor.

Vermischtes.
Vom Allga«. Zwei Männer kauften in einem Wam-

jaus in Ottobeuern Schuhe und bezahlten ihre SchuldM15 Millionen Mark mit einem Wechsel, der sich aber als
gefälscht herausstellte. Der geprellte Geschäftsmann fuhrmAuto mit zwei Schutzleuten nach Kronburg, wo dirGauner die ganze Nacht zechten und von wo aus sie ihmRaub nach der Station Marstetten mit Fuhrwerk zu ver¬
bringen suchten. Die Schwindler wurden verhaftet. Ar
erschwindelte Ware ist beigebracht.

Ein Paar Schuhe 150000 Mark. Den fabelhafte»Preis von 150000 Mark für ein Paar Schuhe verlang!nach einer Ausschreibung die Schuhmacher-Zwangsinmng
Augsburg für die besten Herrenstiefel, Herrensohlen und
Absätze kosten 17 000- 20000 Mark, Damensohlen 13Mbis 18000 Mark.

Kein Starkbierausschank in Bayern. Die sämtliche
bayerischen Brauereien sind stillschweigend übereingekommn,
nfolge der schweren Lage in diesem Jahre keinerlei Staik-
iierausschank zu veranstalten. Die bereits eingebrauten Starl¬iiere, so vor allem das Salvatorbier, werden lediglich st
den Export Verwendung finden. ,

Handel «nd Verkehr.
Oberndorf, 8. Februar. Auf dem letzten Viehmaü

verlangte ein Bauer für ein Stück Vieh kurzweg„50 Dollar'
Jungvieh stand im Preise von 320—450000 Mk., stärkeresim Preise von 600—800000 Mk. Ein Stier ca. 8 A
wurde zu 880000 Mark abgegeben, andere wurden mit l,2
Millionen Mark gehandelt und bezahlt, ein zweijähriger mt1 Million Mark. Jungvieh wurde mit 100—130000W
der Zentner gehandelt. Trächtige Kalbinnen wurden ange-boten zu 1,8 und 2 Millionen Mk. eine Kuh gehandeltM1,2 Millionen Mk.. ein Ochse zu 3 Millionen Mk. Ausdem Schwsinemarkt wurde das Paar Milchschweine?»160—180000 Mk. angekauft, für besonders starke(Läuferswurden 120000 Mark gefordert.

Mehlpreis. Die Süddeutsche Mühlenvereinigung st!
den Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 auf 255000  Wermäßigt.
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Neueste Nachrichten.
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nach wie vor nicht nur die Zurückziehung der französisch^Posten von den öffentlichen Gebäuden ab, sondern hat auch
den Nachtverkehr von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
neuerlich verboten. Eisenbahn- und Postverkehr ruhen nae?wie vor vollkommen.
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Vorstand der

«Eerumsforstkammer der Pfalz , Stammrnger . Er war
E inigen Tagen trotz seines schwer leidenden Zustandes
. ^ licbtslos auf Grund der Verfügung der Interalliierten
Kommission durch den französischen General de Metz mit
i-iner Familie aus Speyer ausgewiesen worden . Infolge
l ' seeUschen Erregung verschlechterte sich sein Krankheitszu¬
stand so daß er heute in der hiesigen Klinik sein Leben
aushauchte., ^ Gestern morgen erhielten Bürger
meister Oster, der Amtmann des Hauptzollamts und drei
weitere Zollbeamte, sowie 6 Lehrer des hiesigen Gymnasiums,
darunter der katholische Religionslehrer, ferner ein Bau¬
meister Ausweisungsbefehle. Ihre Familien müssen inner-
balb4 Tagen das besetzte Gebiet verlassen. Die Lage im
iesiaen Eisenbahndirektionsbezirk ist unverändert . Im Haupt¬

bahnhof Trier haben die Franzosen 2 Lokomotiven in die
Drehscheibe geworfen . Andere Lokomotive sind wegen Un¬
kenntnis in der Handhabung der Stellwerke entgleist.

Mainz , 10 . Februar . Bisher sind alle Versuche , die
Mreichen zwischen Bingen und Mainz liegenden Rhein
darnpfer durch französisches Militär in Fahrt zu setzen , er
folglos geblieben . Einige von den Franzosen zusammenge
We Schiffszüge konnten nicht in Fahrt gesetzt werden , da
die Maschinisten fehlten . Die Maschinisten und Heizer des
Weins und seiner Nebenflüsse haben erneut in Versamm¬
lungen beschlossen , den Kampf mit unverminderter Energie
Wilerzuführen.

vingea , 9 . Febr . Der Bürgermeister Ress ist heute
licht 3 Uhr ohne Angabe von Gründen von den Franzosen
Ms dem Bett heraus verhaftet und mit unbekanntem Ziel
»eggeführt worden.

Koblenz, 10 . Febr . Vor dem hiesigen französischen
Mlilärgericht hatten sich gestern 2 evangelische Pfarrer , der
von Bacharach und der von Simmern , unter der Anklage
der Aufwiegelung , der Störung der Ruhe und Ordnung
und der Beleidigung der Besatzungstruppen zu verantworten.
Das Urteil lautete gegen den Pfarrer von Bacharach auf
lOMMark , gegen den von Simmern auf 20 OM Mark
Mstrafe.

EmS , 9 . Febr . Von der französischen Besatzungsbehörde
sind heute der Buchdruckereibesitzer Sommer , Verlag der
,Einser Zeitung " und der „ Diezer Zeitung " , sowie der
Schriftleiter dieser Blätter , Norbert Bruchhäuser , nebst ihren
Familien ausgewiesen worden.

Bochum , 9 . Febr . Heute mittag hat sich hier ein blu-
liger Zwischenfall ereignet . Zwei französische Soldaten
reizten durch ihr provozierendes Auftreten , die friedlichen
Nraßenpassanten , sodaß sich schnell eine große Menschenmenge
M sie sammelte . Die französischen Soldaten wollten offen
bar von ihren Waffen Gebrauch machen , wurden aber ent
mffnet. Bei dem sich entspinnenden Handgemenge erhielt
der eine der Soldaten mehrere Messerstiche . Seine Ver¬
letzungen sollen sehr schwer sein.

Velbert , 9 . Febr . Die Zeitungen bringen folgende An¬
züge: „Die dauernde Besetzung steht bevor . Die Wahrung
deutscher Würde ist für jeden eine Selbstverständlichkeit.
Wir warnen besonders jede weibliche Person , sich mit einem
Hegner irgendwie einzulassen . Andernfalls verfallen ihre
Haare unserer Schere . Der Velberter Scherenklub ."

Oberhause « , 10 . Februar . Gestern mittag wurde der
hiesige Oberbürgermeister , der eine weitere Lieferung von
Heu und Stroh an die Franzosen verweigerte , verhaftet und
trotz seines Protestes an den Händen gefesselt . Da sich die
«senden Beamten dem Protest anschloffen , wurden ihm
die Fesseln wieder abgenommen . Die gesamten Angestellten,
Arbeiter und Beamten der Stadtverwaltung Oberhausen be¬
schlossen daraufhin , sofort in einen Proteststreik einzutreten.

Bochum , 10 . Februar . Die Bergarbeiterzeitung schreibt
i» ihrer gestrigen Ausgabe : Der Wille der Arbeitnehmer,
sch nicht zu kuschen vor den französischen Bajonetten, ist un-
Wtterlich . Das Ruhrgebiet ist das winschaftliche Herz
kmlschlands. Wenn französische Jmperalisten und Kapi-
Wen darüber verfügen , wird das Elend des deutschen
Alkes größer und größer . Die französische Arbeiterbewe-
Mg wird mit brutalem Militarismus Niedergehalten . Des-
pld haben wir auch alle Veranlassung , an unserem Stand-
Wkt vernünftiger und entschlossener Abwehr festzuhalten.

Wanne , 10 . Febr . Bei den gestrigen Ueberfällen
simzösischer Soldaten auf 2 Eisenbahnzüge , kam einem nach
Mburg reisenden Mann eine Aktentasche abhanden , in der
ftch siir 200 Millionen Mark Schuldverschreibungen befanden,
M er an einen amerikanischen Bankier in Hamburg über-
Mgen sollte . Alle Versuch des Reisenden , wieder in den
M des Geldes zu kommen , wurden von den Franzosen ver-Wvert.

Essen , 10 . Februar . Für die nächsten Tage wird eine
französische Division erwartet . In den letzten Tagen

Mt sich eine rege Tätigkeit französischer Flieger über dem
Arbezirk bemerkbar . Die Flieger machen aus geringer
Me photographische Aufnahmen der Schachtanlagen,
^r dienen die Flugzeuge auch der Flugzettelpropaganda.

.Essen , 9 . Febr . Der Divisionsgeneral Fournier erließ
? Oberbürgermeister von Essen einen Befehl , worin
tz» « " er Stadtverwaltung auferlcgt wird , im städtischen

Mkenhaus zu Rüttenscheid 215 Betten für verwundete oder
» l/anzösische Soldaten und Offiziere zur Verfügung zu
9-? "- von der französischen Militärbehörde als Küche,

.̂ ^ !ellager , Waschräume und Apotheke vollständig ein-
Ms Entschädigung wird der Stadt , falls sie es

.I.Ht, dre Summe von drei Mark pro Tag und pro ein¬
_

gerichtetes Bett einschließlich der in dem Befehl spezifizierten
Lchruugen und Möbel gewährt , die mit dem von dem
siavMschen Armeearzt monatlich festzusetzenden Koeffizientenmultipliziert wird.

. Essen . 10 . Febr . Der hiesige Oberbürgermeister hat
uus den Reguisitionsbefehl des Generals Fournier erklärt,
er müsse unter Hinweis auf die Erfüllung der am 15 . Febr.
VstÄten Forderungen die an die Stadt Essen werter ge¬

stellten Forderungen ablehnen , weil der Betrieb des städt
Krankenhauses keine weitere Einschränkung mehr ertrage.

Aachen , 10 . Febr . Zu den Blättermeldungen über den
Transport von Kokszügen aus dem Ruhrgebiet nach Belgien
und Frankreich erfahren wir von unterrichteter Seite , daß
es sich dabei nur um Koks handeln könne , der auf Privat-
verträg nach Luxemburg unterwegs sei . Wenn dieser Koks
den Bestimmungsort nicht erreiche , sondern nach Frankreich
oder Belgien gelangen sollte , so könne dies nur unter Ver¬
letzung des Privateigentums geschehen.

Halle , 9 . Febr . Der bekannte Kommunistenführer Vater
hat sich hier erschossen.

Jena , 9 . Febr . Die ausländischen Studierenden der
Universität Jena erhoben in einer Versammlung feierlichen
Protest gegen die französisch -belgische Machtpolitik , die den
Einbruch in das wehrlose Ruhrgebiet zur Folge gehabt hat.
Eine Abordnung der Versammlung übergab dem Rektor der
Universität 200000 Mark zu Gunsten des Ruhrgebiets und
stellte weitere hohe Beträge aus weiteren Sammlungen der
ausländischen Studierenden für die Ruhrhilfe in Aussicht.

Stockhalm , 10 . Febr . Eine zahlreich besuchte Protest¬
versammlung in Djursholm nahm nach einer Rede des
Bürgermeisters Lindhagen eine Entschließung an , in der
schärfster Einspruch gegen die infolge der Wehrbesetzung er¬
folgte Vergewaltigung eines wehrlosen Volkes erhoben wird.
Die Eintrittsgelder im Betrag von 11 OM Kronen , rund 90
Millionen Mark , werden der Ruhrbevölkerung überwiesen.

Sofia , 10 . Febr . Eine Sammlung für die Ruhrbe
völkerung , die von der deutschen Kolonie anläßlich der Ab
schiedsfeier für den bisherigen Gesandten Mertens veranstal
tet wurde , ergab den Betrag von 10 Millionen Mark.

Washington , 9 . Febr . Das Repräsentantenhaus hat
das Schuldabkommen mit Großbritanien fast einstimmig
ratifiziert.

Zur AufklSrrrnD.
Durch ein bedauerliches Versehen wurde auf der am

Donnerstag beigefügten Zahlkarte als Nachzahlung der Betrag
mit 650 Mark angegeben , während er in Wirklichkeit in
Berücksichtigung des Umstandes , daß für Februar nicht 650,
sondern 8M Mark bei der Post zu zahlen waren , nur 800
beträgt . Wir bitten unsere Postbezieher , diese Zahlkarte zu
vernichten , eine weitere mit Mk . 500 . — folgt am Montag

Enztäler-Derlag.

WUrtt. Landtag.
Stuttgart , 9 . Februar . Der Landtag setzte heute

Vormittag die Debatte über Kapitel 48 (Landesuniversität)
fort . Im Mittelpunkt der Erörterung stand ein Antrag des
Zentrums , die außerordentliche katholische Professur für Ge¬
schichte in eine ordentliche zu verwandeln und eine katholische
Professur für Philosophie 'in Tübingen zu errichten . Für
den Antrag wurde von Dr . Baur (Ztr .) gelteno gemacht,
es sei doch kein Zufall , daß seit 100 Jahren auf die frag !.
Professur kein Katholik berufen wurde . Die Frage müsse
praktisch im Interesse des Schutzes der Minderheiten gelöst
werden . Von gegnerischer Seite wurde ins Feld geführt,
daß von einer Freiheit der Wissenschaft nicht mehr gesprochen
werden könne , wenn etatsmäßige Professuren auf eine be¬
stimmte Weltanschauung festgelegt werden . Auch Kultminister
Dr . Hieber äußerte Bedenken vom Standpunkt der Freiheit
der Wissenschaft . Der Kultminister kündigte im übrigen eine
Neuregelung der Besoldungsverhältniffe der Universilätspro-
fefforen sowie der Assistenten an , dankte für die Studenten-
Hilfe , bezeichnete manche äußerlichen Formen des Studenten
turns als nicht mehr zeitgemäß und betonte die Notwendig¬
keit die Universität wettbewerbsfähig zu erhalten , damit sie
auch künftig ein Kleinot des Landes sei . Der Zentrums¬
antrag erforderte mehrere namentliche Abstimmungen . Zu¬
nächst wurde seine Ueberweisung an den Finanzausschuß ab¬
gelehnt , sodann der Antrag selbst mit 33 (Soz ., Komm , und
Dem .) gegen 18 Stimmen ( Zentr ., 1 D . V .) bei 28 Ent¬
haltungen ( B . B ., B . P ., 2 D . V .) . Die Rechtsparteien er¬
klärten die Stimmenenthaltung damit , daß die Möglichkeit
näherer Prüfung gefehlt hat . Ein Eoentualantrag , die
beiden Professuren im nächsten Etat zu bewilligen , wurde
gleichfalls abgelehnt und schließlich der Titel 1 des Kapitels
48 , in dem die außerordentliche katholische Professur ent¬
halten ist , von sämtlichen 79 Abgeordneten angenommen.
Weiterhin wurden genehmigt Kapitel 49 (Landwirtschaftliche
Hochschule in Hohenheim ), Kap . 80 b (Zuschuß zur Landes-
Iparkaffe ), Kap . 50 ( landw . Fachschulen ) und Kap . 51
(Technische Hochschule ) . Bei letzterem gab es wieder eine
Debatte , wobei einerseits Förderung der Leibesübungen und
Duldung des Couleur -Studententums , sowie der Mensuren
gefordert wurden , während andererseits den Studenten blöder
Antisemitismus und Verächtlichmachung der Republik vorge¬
worfen , sowie die Auffassung vertreten wurde , daß das
Mensurwesen wenig zur körperlichen Ertüchtigung beitrage.
Morgen Fortsetzung/,

Raubüberfülle der frauzöfische« Soldateska.
Offenburg , 9 . Febr . In der bei Offenburg gelegenen

Gemeinde Zell -Weierbach erschienen zwei französische Soldaten
und zwangen unter vorgehaltenem Revolver einen Landwirt
zur Herausgabe von zwei Zentnern Kartoffeln . Zur Behebung
der durch die Stillegung der Eisenbahnlinie Appenweier — Offen¬
burg hervorgerufenen Verkehrsnot ist jetzt von Renchen nach
Offenburg ein stattlicher Kraftwagenbetrieb eingerichtet worden.
— Ein Einwohner aus Mombach bei Mainz , der mit seiner
Frau auf dem Wege nach Mainz war , wurde in der Nähe
der Mainzer Tennisplätze von einer französischen Radfahrer¬
patrouille angehalten . Während man den Mann festhielt
und mit dem Revolver bedrohte , versuchten zwei Soldaten,
die Frau zu vergewaltigen . Auf die Hilferufe eilten Leute
herbei , worauf die Soldaten schleunigst davonfuhren.

Phantastische Löhne als Lockmittel für fremde
Arbeitskräfte.

Berlin , 9 . Febr . Die Franzosen bemühen sich in den
letzten Tagen durch Versprechung großer Löhne Arbeitskräfte
anzuwerben . Ein Teil der im polnisch gewordenen Ober¬
schlesien angeworbenen Arbeitskräfte ist im Ruhrbezirk einge¬
troffen . Diesen Leuten wird ein Tagelohn von 40 — 50000
Mark gezahlt . Maschinenkundige Arbeiter und solche , die
schon auf Lokomotiven gefahren haben , erhalten pro Stunde
18 MO Mark bezahlt . Es handelt sich, wie man an amt¬
licher Stelle erfahren konnte , zum allergrößten Teil um ganz
junge Leute , denen man von deutscher Seite niemals die
Führung einer Lokomotive anvertrauen würde , noch viel
weniger den Posten auf einem Stellwerk , auf dem immer
nur das ausgesuchteste Personal beschäftigt worden ist . Aus
Danzig wird gemeldet , daß dort gestern 8M polnische Ar¬
beiter eingetroffen sind . Sie wurden auf einem französischen
Dampfer verladen und sollen über Dünkirchen in das Ruhr¬
gebiet gehen . Angeblich stehen weitere Transporte von pol¬
nischen Arbeitern über Danzig in das Ruhrgebiet bevor.

Vollständiger Mißerfolg des französischen
Raubsystems.

Paris , 9 . Febr . Nach dem „Petit Parisien " sind im
Laufe des gestrigen Tages drei Kohlenzüge , jeder mit 750
Tonnen beladen , in Aachen angekommen . Ein Zug sei nach
Belgien , die beiden andern nach Frankeich abgegangen . An¬
dererseits würden weitere Züge mit etwa 5000 Tonnen Koh¬
len aus dem Ruhrgebiet gemeldet , die ebenfalls nach Aachen
unterwegs seien . Zwei Kohlentransportschiffe mit 1M0
Tonnen seien von Duisburg nach Antwerpen abgegangen.
Auf dem Rhein -Herne -Kanal seien 20 MO Tonnen Kohlen
verladen worden , um in belgischen Schiffen ebenfalls nach
Antwerpen gebracht zu werden . Das Blatt muß aber zu¬
geben , daß die Schwierigkeiten sich nicht vermindert haben
und noch sehr ernst sind . Die industrielle Tätigkeit ver¬
langsame sich jeden Tag ? der deutsche Widerstand wanke
nicht . Man müsse demnächst mit der Anwendung neuer und
wichtiger Maßnahmen rechnen.

Ueber die neuen Maßnahmen , die man im Ruhrgebiet
plant , spricht sich das „Oevre " aus : Seit drei Tagen be¬
merken die Anhängerder Besetzung , daß diese nicht vielein-
bringen wird . Sie erklären : Wir sind zu milde gewesen,
und sie verlangen von der Regierung , daß sie die Schraube
anziehe . Wodurch soll das geschehen ? Durch eine Ver¬
schärfung des militärischen Besatzungsregimes mit sofortigen
gewaltsamen Sanktionen gegen die Widerspenstigen und Sa¬
boteure , durch eine Erschwerung der Zollmaßnahmen . Nach
der Kohle , nach dem Koks und nach den aus der Kohle ge¬
wonnenen Nebenprodutten würden die französischen Zollbe¬
amten an den Grenzen des besetzten Gebietes auch Eisen,
Stahl und die Produkte der Metallindustriedes Ruhrgebiets
anhalten . Desgleichen würden sie die Einfuhr von Eisen¬
erzen ins Ruhrgebiet verhindern . Diese Maßnahmen würden
offensichtlich dem Konzern des Ruhrgebiets und seinen Lei¬
tern einen Schlag versetzen . Aber sie seien eine zweischnei¬
dige Waffe und würden sämtliche industriellen Unternehmun¬
gen des Ruhrgebiets zum Feiern verurteilen . Das Hindernis,
das man französischerseits aus dem Wege zu räumen ver¬
suche , werde durch das eigene Bemühen der Franzosen wie¬
der vor ihnen aufgerichtet.
Poincares Opposition gegen den Kammeransfchutz.

Paris , 9 . Febr . Ministerpräsident Poincare hat gestern
nachmittag dem Vorsitzenden des Kammerausschuffes für
auswärtige Angelegenheiten erklärt , er könne dem Wunsche
des Ausschusses , Vorschläge zu überbringen und über die
Lage im Rheinland und Ruhrgebiet Bericht zu erstatten,
nicht Folge geben . Er wolle von niemanden Ratschläge in
Empfang nehmen . Nach der „ Ere Novelle " haben Tardieu
und eine Anzahl seiner Kollegen sofort nach Entgegennahme
dieser Weigerung einen Brief an den Vorsitzenden des
Kammerausschuffes , Leygues , gerichtet , er möge eilig den
Ausschuß zusammenberufen . Der Ausschuß wird heute eine
Sitzung abhalten.

Briefkasten der Schristleitung.
Leser io Schwann und Conweiler . Die Zustellung

des „ Enztäler " am nächsten Tage ist auf den einmaligen
Bestellgang zurückzuführen ; dagegen sind wir machtlos.
Wenn die Zeitung bei der Postagentur abgeholt wird , kommt
jährlich eine Ausgabegebühr vor 100 Mark in Betracht,
die aber Veränderungen unterworfen ist . Wir wollen ver¬
buchen durch Errichtung einer Agentur es zu ermöglichen,
daß Ihnen der „Enztäler " ad 1 . März am Ausgabetag
zugestellt wird.

Verlag „Der Enztäler ".

Oberlengenhardt.
Die Gemeinde verkauft am

Montag , den 12 . Febr . 1923 , nachm. 3 Uhr,
auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich

Langholz:
,67 Fest« . 2. Kl., 22,40 3. Kl., 20,72 4. Kl.,
1,29 5. Kl. «vd 1,09 Fest« . Sägholz 3. Klaffe.

Das Holz kann auf Verlangen von Waldhüter Schneller
vorgezeigt werden.

Gemeinderat.
und zahle die höchsten Preise für

Kleider , Schuhe
und Wäsche

aus gutem Haufe.
Breslauer Partiemreahalle Jacob Blumeasohn, Pforzheim,
Calwerstraße 52 , Ecke Jahnstraße (bei der Werderbrücke ) .
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In Wind
nnd Wetter

dürfen Sie getrost hinaus,
wenn Sie Ihre Stiefel mit
dem altbewährten Krebsfett

geschmiert haben.
— Gelb und schwarz. —

^
Neuenbürg.»

jüngere, auf Alpaccawaren gut
eingearbeitet, werden ange¬
nommen.

Scho« . « -G.
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Herren -Auzüge,
Ulster , Schlüpfer,
Feldgraue Hose« ,
Manchester -Hose« ,
«estr . Souutagshosc « ,
Buxkin -Hofe » ,
Zwtr « Hose« ,
Engl . Lederhofen,
Winterlodenritter,
Windjacke» ,
ArbettsmSntel,
Drilch Anzüge,
Blaue Arbeitsanzüge

sowie
sämtl. Sorten Schnhwareu

offeriert
zVvtntnanl »,

Karlsruhe , ^ronenstr. 52.

LsIIs!
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art. Stallhasen-
Felle nach Größe bis 150 ^
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus-
schneiden.

E . Maischhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindenstraße 25
G r u n b a ch.

Eine neue und eine ge¬
brauchte, noch gut erhaltene

hat zu verkaufen
? Schmiedm<>ister Meile.

Umlage dt» Gkbäadtbmdsihaiitns für
das Jahr 1923.

Die Herren Ortsvorsteher und Verwaltungsaktuare
werden auf die Min.-Verfg. vom 4. Januar 1923 (Reg.-Bl.
S . 48) hingewiesen und ersucht, die Aenderungsverzeichniffe
und die vom Gemeinderat geprüften und beurkundeten Um¬
lageregister in tunlichster Bälde dem Oberamt vorzulegen.

Neuenbürg, den 8. Februar 1923.
Oberamt:
Wagner.

Kolz-
Werkauf.

Aus der Waldparzelle hinterm Bezirkskrankenhaus
werden zum Verkauf angeboten:

SSgholz : Forche« : 3,74 Fm. l. Kl., 7,92 Fm. II. Kl.
und 1,71 Fm. III. Kl.;

Langholz : Forchen : 11,77 Fm. II. Kl., 6,22 Fm.
III. Kl., 0,74 Fm. IV. Kl.;

Eiche : 0,48 Fm. IV. Kl. ;
zusammen 32,58 Fm.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Forstpreise sind
längstens bis 28 . Februar 1823 mit Aufschrift„Holz¬
verkauf" bei der Oberamtspflege einzureichen, wo auch
die Bedingungen eingesehen werden können. Abfuhr günstig.

Oberamtspflege Neuenbürg.

Unsere Geschäftsräume find vom Montag , den
5. Februar ab nur noch

MMttlO8 bism Uhr,
Samstags von8 bisUUhr

WM- geöffnet. "WM
Oberamtssparkaffe.

Wichtig für jede Hausfrau!
Kaffee Essenz

AromMon
verbürgt Qualität. Frisch eingetroffen bei:

VfarmkuchHCo.»
C.Kükerrsteins Nachfolger,

Renrnbürg.

SalamanSer - StiLlLl
in Rahmen-Ware
für Damen, Her¬
ren, in Kinder»
stiefeln in schwarz
u. braun, in Ar¬
beiter und Feld»
fttefel , beste würt-
temb. Fabrikate,

Hans »Schuhe
Sandale « ,

Reise -Gchnbe,
Lasting » und

weiß Leinen-
Artikel,

Pantoffel « ,
Filzschvallen»

Stiefel
empfiehlt in reicher Auswahl

ininr »i,n  Lintn,
Rheinische CreMsst, RiedcrliissW Hemsslt.

S, Februar 1923.
Devise « : « mtl . Mittettnrse:
Amerika 3e750 .—
Holland 12300 .-
Zchweiz 5870 .—
England 145650 .—
Frankreich 195«
KestverzinSl . StaatSPaPiore:
5«/, Dt . Reichsanleihe 99.—
<°/» „ „ 1050.-
3V»"/» » » 050.—
S°/. „ „ <500.—
Dtsch. Sparprümienanleihe 494 .—
4°/„ Württ . Staatsanleihe Itn.
5' /, "/» „ » v. t875 —
8»/, »/, „ „bersch. 100 —350
S°/» 550
Stadlanleihen « .Pfandbriefe:
t °/o Stuttg . Stadtanl . 100
5' /, °/» „ „ v. 1877—80 95
3' /-°/» „ V. IS04 95
4°/» W . Hyp .-Pfdbf . 179
3-/, °/» .. .. 150

Industrie -Aktien:
Hapaa
Nordd . Lloyd
Deutsch » Bank
D' Sconto -Com .-Anteile
Rhein . Creditbank -Akt.
Württ . Vereinsbank -Akt.
Badische Anilin -Akt.
Höchster Farbwerke Akt.
Bochumer Guß -Akt.
Dt .»Luxemb . Bergw . Akt.
vurpener Bergbau -Akl. 199000.
Benz -Motoren -Akt. 25000.
Daimler -Motoren -Akt. 2250
Badenia -Maschinenfk .-Akt 23«00.
Heidelberg .Cementw .»Akt. 33500.
Köln -Roitweiler 43000.
Gebrüder Junghans -Akr. 32000
SalzwerkeHeildronnAkt . 105600.

77000 .-
42000 .-
31000-
18500 .-
12000 .-
14500 .-
62500 .-
49000 -
86000 .-
92000 . -

Tendenz : uneinheiilich , über¬
wiegend schwach.

Ober - nnd Unterniebelsbach.

ZGdmiWchtW.
Die Gemeinden Ober- und Unter-

Niebelsbach verpachten am Dienstag»
de» 28 . Februar 1823 ihre Feld- und Waldjagd auf
den betreffenden Rathäusern.

Oberniebelsbach nachmittags2 Uhr,
UnternievelSbach „ 4 Uhr.

Der Gemeinderat.

Kol 'z-
Aerkauf.

Die Gemeinde Bürbach verkauft im Wege des öffent¬
lichen Angebots gegen Barzahlung folgende Holzsorten:

23 taun., 11 fort., 1 buch., 27 eich. Stämme
von 5,14 Festm. abwärts;

7 Baustaugen 1., 31 2. Klaffe, 3 Hagstangen,
28 Hopfenstangen1., 22 3., 10 4. Klaffe,
10 Baumpfähle.

Angebote sind verschlossen, mit der Aufschrift„Holz¬
verkauf" versehen, unter Angabe der Preise nach Festm. bis
längstens 13 . Februar ds . Js ., nachm. 2 Uhr, beim
BürgermeisteramtBurbach abzugeben.

Zuschlagsfrist3 Tage.
Bürbach, den 2. Februar 1923.

Bürgermeisteramt.
Kunz.

Eisele,  Ratschreiber.

Neuenbürg.

der Spezerei -, Lebensmittel -, Kurz», Weiß -, Wo«
und Mannfakturwaren haben beschlossen, ab kommenden
Montag , den 12 . ds . Mts . die Verkaufsräumewie folgt
offen zu halten:

Morgens von9 Uhr bis 12'/-
miltsgs„ 2 „ „ 6'z" 12

Auf Anzahlung gekaufte Waren müssen längstens
innerhalb acht Tagen abgeholt werden, andernfalls solche
gegen Rückgabe der Anzahlung an den Verkäufer zurückfallen.

Betrifft den Mäuse- und
RaUenoeriilguugs-ApMat

Mvrtvs.
Um den vielen Bestellungen
und Anfragen nachzukommen,
sowie den Apparat überall
schnellstens einzuführcn, errichte
ich in jedem Bezirk eine
Fabrikniederloge Herren,
die über ca. ^ 100000.—
verfügen und bei Landwirten
und Genossenschaften einge¬
führt sind, oder Platz- und
Reisevertreter engagieren, ist
gute Existenz geboten.
BersiMm Gerste««

(Wiirtibg.).

Mädchen
aus achtbarer Familie für
Küche und Haushalt gesucht
Es ist Gelegenheit geboten,
sich im Kochen weiter auszu¬
bilden.

Frau Ad Kcherberger,
Pforzheim, Weiherstr. 30.

n
Befreiung garantiert so¬
fort. Alter und Ge¬

schlecht angeben. Auskunft
kostenlos. SauttaS Depot,
Stuttgart 16, Gängers,r. 5

Neuenbürg.

oder Gnillocheufe , welche
auf hohen Lohn Anspruch
machen können, werden ange¬nommen.

Scholl , A .-G.
Calmbach.

MW«
Belohnung

demjenigen, welcher mir nähere
Angaben machen oder Anhalts¬
punkte geben kann über den
Verbleib des mir in der
Nacht vom 8. auf 9. Februar
von meinem Dawpfkamin ent¬
wendeten Blitzableiters.

Sägewerk.
Birkenfeld.

Eine schöne, trächtige

sowie einen noch
neuen

Einspänner-
Leiterwagen

hat zu verkaufen
« »ttfried K« h«

perril WWW

i m sIter bevskrter Lüls!
Ii !» sevisner kür slls äfften ESN Visreks . o^ ^ -ipoA ^ Ä» ^ .Ilsoar ^ ri « °« « IIsr-: NINNI ^ » klk », oNUI ^ ovNP, „NINN0 » <»->s ^ t<sI s »u^>cl SIsIsI -»- Ssc ŝ ).

aus achtbarer Familie sh
Kabinett wird angenoi,,^

Scholl , U-hj
Zu verkaufen ganz^

getragenen

ZylinderW
(55), sowie ein

fchw. H«t
(56), steife Form.

Zu erfragen in der K»
täler-Geschäftsstelle.

«,n - tlich dievenburg
Durch dir Post

>« Lrls » und Od-cautts»
n-llehr, tawie im sonstig' .
LLch-nV-rkehr̂ 1359
" mir Postbestellg, .
q. Füllen von höherer Ge-
mit besteht kein Anspruch
-yf Lieferung der Zertung

aus Rück-rgattuug deS
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle —
«oststellen, in Neuenburg L
.oßerdem di- Austräger ^

jederzeit entgegen.

Neuenbürg.
Zwei schöne

Kirokonto Nr . 24 bei der
g.rl.>Gparkasse Neuenbürg.

3S

Deu

verkauft Offenburg , 10 . Febr.
wieder ganz fveigegeVen.

Christ . Hablitztl, M̂ abends offen bleiben.Turnplatz.
Ottenhausen.

Verkaufe wegen Gej
aufgabe nächsten M
vormittags 11 Uhr:1 Pferd,
2 Schlitte»,

1FederiiwW
und Pferdegeschirr.

Karl vachteltt.
Arnbach.

Eine jüngere

Ritz-Md
hat zu verkaufen

Wilhelm Ganzhm,
Herrenal  b.

Jüngerer, kräftiger

*1 !i

«besetzten Gebieten gestalte
K die Besatzungsbehörde z<
Mnt und auch sonst seiten
jmgreiche Auskäufe borgenoi
Züchtigungen werben immer
die unterbrochenen Vevbindu
durch Kraftwagenverkehr
kehrsleben der Stadt Offen!
kchrssperre.

Pirmasens , 10. Febr . 2
drei Tage verboten worden >
düngen, in denen die franzi
Ruhrgebiet angeblich als lüg

Essen, 10 . Febr . Der L
Miten hat dem General Fon

^ dem man den Runiderlaß Lu
als rechtsungültig erklärt . '
Staatsbürger und keine milit
französische Behörde ansehe.
Polizeibeamte verhaftet wor
test erhoben und sofortige Fr

Württem - er
Stuttgart , 10 . Febr . si

die Beratung des Kultetats
fort. Der Berichterstatter T
trag aus freiere Gestaltung
eines Hauptfaches seitens de
swerm Befassung mit einem >
an den Schulausschnß übert
machte beachtenswerte Mittei
rm Schulen in Württomberi
nchm, während der Besuch«MM,

der auch etwas von der Lasst wirtschaftliche Gründe, nach!
>^ die Landlatein - und -RealschWirtschaft versteht, zumN

digen Eintritt bei zeitgemäß
Lohn gesucht.

Hotel Sovue
Birn-, Kirsch- u.Wbttß

Stangen-. Rnnd- M
Brennholz jederM

kauft ständig gegen Kasse
Kuni , Holzhandlung.

Pforzheim , Westlichem
beim städtischen Freibad,

Telefon 258l.
Für

g len einen Anteil an höherer
Hgen seien verschiedene Schulsi

nicht reis zur parlamentarisö
des Antrags Dr . Fürst müsst
Schulverwaltungen ins Ben
lZtr.) und Dr . Egelhaas (D
Schuldauer fest, während He
(Dem.) 8 Jahre in Verbind:
schule für genügend hielten,
langte den Ausbau des deut
französischen. Der Kultmini
Bchen auf eine Bevorzuguni
Meuten und Laß an den t
iigc Fremdsprache eingeführ
KEk an eineman einem Erlaß des

VMM 1l. 'EElellung der oberenP
^ im Rottweil und Ehingen un

M diese katholischen GYmna
suchen wir eine Agrvtor
Auslragen des „EnzlAei
gegen gute BezahlungD
errichten und bitten LO
tragende, sich bei uns si
melden.

Verlag „Der EuztSlen

HoLLesdientU
irr MsuerrSüxq

Sonntag , den II . Febr. lSonA
Estomihi ). .

IV UHr Pred. <Matth.
Lied Nr . 845) :

Etadlvikar GeM
l/,2 Uhr Christenlebre sTöchlew

Dekan Dr . Megerdi'-
Mittwoch abends 8 UhrB>»

stunde im Gemeindehaus l.̂
gleich Vorbere t̂ung am m
Abendmahl am LandesbuM'

Siadivikar Geigê .

Mlhslifch.
irr

Sonntag , den II. Februar
lein Frühgoitesdiensi

9 Uhr Predigt und Amt.
>/,2 Uhr Christenlehre ^
Aschermittwoch : ?

bestreunng und hl
Freitag : abends 7 UhrF°l«°

—^

Welhldiste » - cheiii -is

Sonntag vorm. I» Mr̂ .^

Mittwoch abend8Uhr Wb-lŝ '

den Erlaß mit Sparmaßnah
intel 55 wurde zurückgestellt
m den höheren Schulen ) ein
»ach an den oberen Klassen
Mdestens eine weibliche L
Dienstag nachmittag Weiterb
Allgemeiner deutscher Beamt

Stuttgart , 10 . Febr . T
des Allgemeinen deutschen s
Entlassung von Beamten ein
blitzt: „Aus Antrag der Rei
dlchnbemnten und Anwärter,
>aßtr sich der Landesausschns
Wtenbundes mit dem Erlaß
12. Januar 1923 , der die Ent
doffah. In einer Einspruö
Kr Landesausschuß in dies«
Zugriff aus das Berufsbeamt
«r Gewerkschaften erblicke,
nch über die Bedeutung de-
Mges der Beamten hinweg!
«bensinteressen des einzelne
^rn L̂ r ganzen Beamtenscha
. ^ Vößte Zahl der zu entl
nafte wieder ersetzt werden i
.Stellung dieser ungeübten

Me dauernde finanzielle Ent
Der Reichspräfi

Karlsruhe , io . Febr . L
T̂ Vrasident in Karlsruhe

Kressen der Regie,
Berussstände die L<

«urg und Appenweier z
Hchbefehle gegen alle Eisenb

io . Mbr Die
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